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VONWOLFRAMKÄMPF

Brühl-Schwadorf. Das Interesse an
denüberarbeitetenPlänenwar groß.
Rund 100 Bürger folgten der Einla-
dungderStadtundkamenindieMen-
saderBrühlerGesamtschule,umsich
vonVerwaltung,InvestorenundBau-
fachleuten deren neueVision für ein
umstrittenes Baugebiet am nordöst-
lichenOrtsrandvonSchwadorferläu-
tern zu lassen.
BereitsseiteinigenJahrenwirdum

das Vorhaben gerungen. Während
Befürworter die Schaffung dringend
benötigtenWohnraums insFeld füh-
ren, sorgen sich Anwohner um den
dörflichen Charakter des rund 2000
Einwohner zählenden Stadtteils und
die Wirkung zweier unmittelbar be-
nachbarter Denkmäler. Wenige Me-
ter vom Baugrund entfernt befinden
sich dasWasserschloss Schallenburg
undderhistorischeStrauchshof.Vor-
gesehen ist die Errichtung mehrerer
Mehrfamilienhäuser auf einem rund
drei Hektar großen, dreieckigen
Areal zwischen dem Weg „An der
Schallenburg“ im Osten und der be-
stehenden Bebauung entlang der
Bonnstraße und Lindenstraße im
Südwesten.

MehrGrünflächen,mehrPlatz
„Wir haben die Planung nun mehr-
fach überarbeitet“, erklärte Ralf Rit-
ter, der Technische Beigeordnete.
Aus einem zunächst baulich ausge-
füllten Dreieck sei nun angesichts
fehlender Akzeptanz und Kritik des
Denkmalschutzes nach „intensiven
Gesprächen mit dem Investor“ ein
deutlich veränderter Entwurf gewor-
den.AlexandraNettekovenvomBüro
NeunwerkArchitektenstieß insglei-
che Horn. Man habe ein „gutes und
schönes Konzept gefunden“, sagte
sie. Aus der ursprünglich avisierten

Errichtung von 13 großenGebäuden
sowie einer Reihe Doppelhäuser sei-
en neun Mehrfamilienhäuser sowie
ein Gebäude für eine vierzügige Kita
geworden. Den Anteil der Grünflä-
chen habe man deutlich erhöht und
soPlatz zwischendenGebäudenund
dem Weg „An der Schallenburg“ ge-
schaffen.DortsolleineStreuobstwie-
se angelegt werden, was wiederum
zum Erhalt der historischen Sicht-
achse zwischen Schallenburg und
SchlossAugustusburgbeitragensoll.
Letzteres galt stets als gewichtiger
Kritikpunkt vonDenkmalschützern.
Auch einen weiteren Schwach-

punkt sehendiePlaner beseitigt:Die
Zufahrt zum neuen Wohngebiet soll
nur noch über einen von der Bonn-

straßeabzweigendenStichwegerfol-
gen. Vor Strauchshof und Schallen-
burg würden demnach nicht mehr
Autos rollenals bislang.Dienunauf-
gelockerte Bebauung soll an vielen
Stellen begrünt werden. Nettekoven
nannte die Tiefgarageneinfahrt,
Fahrradständer, Müllplätze, Dächer
undFassaden.
Die Dimension des Projekts stößt

dennoch weiterhin auf Skepsis. Das
machtendieAnwohner deutlich.Die
140, im Schnitt 72 Quadratmeter
messenden Wohneinheiten in den
teilszwei-,teilsdreigeschossigenGe-
bäuden – hinzu kommen Staffelge-
schosse – passten nicht zur angren-
zenden Bebauung. „Häuser mit vier
Etagen kenne ich in Schwadorf

nicht“, sagte ein Anwohner. Ein an-
derer hält die Zahl der Parkplätze für
unzureichend. Vorgesehen sind 142
in einer großen Tiefgarage sowie
zwölfweitere auf einemöffentlichen
ParkplatzanderZufahrt.Auchsollen
dieParkplätzevordergeplantenKita
außerhalb der Öffnungszeiten frei
nutzbar sein. „Der Bau eines Tiefga-
ragenstellplatzes kostet 45.000
Euro“, führte Ritter an. Man müsse
dieKostenbalancewahren.
Auch die Forderung nach demBau

einer Schule und eines Senioren-
heims in Schwadorf konterte er mit
dem Verweis auf Kosten, den leeren
Stadtsäckel und Schwierigkeiten bei
der Suche nach einem Investor. Auf
demGeländederRathaus-Container

an der Hedwig-Gries-Straße in
Brühl-Ost zeichne sich hingegen der
BaueinesSeniorenwohnheimsab,so
der TechnischeBeigeordnete.
Einige Anwohner blieben bei ihrer

Kritik. Sie forderten ein Gesamtkon-
zeptfürSchwadorf.DasBaugebieter-
höhe die Einwohnerzahl und ver-
schärfe damit bestehende Probleme.
„Und das wird nicht für Schwadorfer
gebaut und auch nicht für Brühler,
sondern für Leute von irgendwoher.
Man baut dort nur, weil Flächen zur
Verfügung stehen“, ärgerte sich ein
Schwadorfer. Bis zum 19. September
läuft die Beteiligung der Öffentlich-
keit noch. Die Planunterlagen kön-
nen im Rathaus und auf der Website
der Stadt eingesehenwerden.

Erftstadt-Liblar. Anlässlich des Ta-
ges des Friedens lädt der Chor Ville
CantabilezumKonzertein.DerChor
mit 40 Sängerinnen und Sängern
führt unter der Leitung der Kirchen-
musikerin und Musiktherapeutin
Veronika Metzger das Werk „The
Peacemakers“deswalisischenKom-
ponisten Karl Jenkins auf, begleitet
von einem professionell besetzten
Orchester.
„ThePeacemakers“seieineklang-

gewaltige Hommage an Persönlich-
keiten, die sich für Frieden und
Menschlichkeit eingesetzt haben,
heißt es in der Einladung. Jenkins
vertone Worte von Mahatma Gan-
dhi, Martin Luther King, Mutter Te-
resa,NelsonMandelaunddemDalai
Lama–ebensowieTexteaus religiö-
sen Schriften und Dichtungen. Der
LeitgedankedesWerks stammevom
persischenMystikerRumi:„AlleRe-
ligionen singen das eine Lied: Möge
FriedenmitDirsein.“DerKomponist
greife dabei auf eine zugängliche
und emotionale musikalische Spra-
che zurück mit kraftvollen Chorsät-
zen,berührendenSolopassagenund
orchestralen Klangbildern.
Das Konzert findet am Sonntag,

21. September um 19 Uhr in der Kir-
che St. Barbara in Liblar statt. Der
Eintritt kostet 25 Euro (ermäßigt 15
Euro). (otr)

VONOLIVER TRIPP

Erftstadt-Blessem. Bei Lola, wie sie
die einstige Corrida-Bar in Brühl-
Kierberg nennen, lernten sie sich
1963kennen,erinnernsichLieselot-
te undCalogero LaGreca. Da hätten
siezurKarnevalszeitzumerstenMal
miteinander getanzt. „Es war Liebe
auf den ersten Blick“, sagt Calogero
LaGreca.SeineFrauLieselottenickt
dazu:„Erwareinschöner,schlanker
Mann mit schwarzen Haaren.“ Die
damals 23-jährigeLieselotteGraper
arbeitete bei der Brühler Stadtkäm-
merei, der zwei Jahre ältere zukünf-
tige Ehemann als Elektroschweißer
in einemBrühler Betrieb.
Als sie 1965 heiraten wollten, ha-

be es allerdings nicht von allen Sei-
tenBeifallgegeben,erinnertsichdie
heute 85-jährige Lieselotte La Gre-
ca. „Ein Italiener, wie kannst du
nur“,habesiezuhörengekriegt.„Ich
habemich nicht beirren lassen.“
Unterstützung habe sie nach an-

fänglichen Bedenken von ihrer Fa-
milie bekommen, hinter ihr habe
auch ihr Chef gestanden. Am 10.
September 1965 heirateten sie in
Brühl standesamtlich, ein baldiger
kirchlicher Termin habe sich wegen
verspätet eingetroffener Dokumen-
te allerdings nichtmachen lassen.

Immerhin, zur Goldhochzeit, 50
Jahre später, hätten sie dann doch
noch vor dem Traualtar gestanden.
Nun feiern die beiden diamantene
Hochzeit.
1958 war Calogero La Greca aus

Campobello di Licata in Sizilien als
eines von neun Kindern aus der fa-
miliären Landwirtschaft nach
Deutschland gekommen, machte
zunächst in Saarbrücken eine Elekt-

roschweißerlehre und fand 1961 in
einer Brühler Badewannenfabrik
eine Anstellung, später stellte ihn
die Pingsheimer Stahlbehälterfab-
rik Laudon als ihren siebten Mann
ein, wo er 30 Jahre lang arbeitete.
Bald kam Tochter Carmelina zur
Welt, nach sizilianischer Tradition
benannt nach der Oma, 1968 Sohn

Calogero, benannt nach dem Groß-
vater, genauwie derVater, und 1972
erblickte Mario das Licht der Welt.
DiesenNamenhabensieselbstwäh-
len können.
1968 kaufte Calogero La Greca in

Blessem einem Landwirt den Boden
für ein eigenes Haus ab, „per Hand-
schlag“, schildert der Jubilar. In viel
Eigenarbeit sei das Haus damals an
einem Feldweg entstanden.
Mit der Geburt von Gero, wie der

Sohn zur besseren Unterscheidung
gerufen wird, habe die Jubilarin
ihrenBeruf aufgegeben.Die Familie
habe sich bis auf den heutigen Tag
zum Hobby entwickelt, sagt sie. Bei
derTanzgruppederBlessemerKorn-
blümchen, wo die Tochter tanzte,
habe sie sich lange Zeit als Schrift-
führerin und Zeugwartin engagiert,
im Gartenbauverein sei sie von An-
fang an dabei gewesen. Er sei Hob-
bykochgeworden, inderFamilieha-
be er als Kind schon kochen und ba-
cken gelernt. „Hier ist meine zweite
Heimat, ichbingernehier,mit einer
tollenFamilieundgutenFreunden“,
sagt er. Mit Verständnis auf beiden
Seiten und der Bereitschaft, Kom-
promisse zu schließenhätten sie al-
les in 60 Ehejahren gemeistert, ist
sich das Paar einig. Er sei „der beste
Mann überhaupt“, sagt sie.

VONKATHRINHÖHNE

Wesseling. Diese Schlüsselübergabe
war eine der letzten Amtshandlun-
gen vonRalf Borchers als ersterVor-
sitzender des Musikvereins TC „Gut
Klang“1923Keldenich,derindiesem
Jahr seine Auflösung bekanntgab.
Viele Jahre lang diente ein städti-
sches Gebäude am Vogelsang (Kir-
mesplatz) dem Tambourcorps als
Vereinsstätte. Die Räumlichkeiten
wurden imApril 1991 imBeisein des
damaligen Bürgermeisters Alfons
MüllerunddesPastorsGerhardWeh-
lingdurchdendamaligenerstenVor-
sitzendendesMusikvereins,Theode
Jong,feierlicheröffnet.NachderVer-
einsauflösungvonGutKlangwurden
die Stätten so hergerichtet, dass sie
vor wenigen Tagen nach einer Ab-
nahme durch das betriebliche Ge-
bäudemanagementderStadtWesse-
ling offiziell an die „Große Wesse-
linger Karnevalsgesellschaft 1896“
(GroWeKa)übergebenwerdenkonn-
ten.
Über die neuenNutzer freuen sich

auch die Musiker. Somit habe ein

weiterer Traditionsverein in Kelde-
nich seinen Vereinsmittelpunkt ge-
funden und werde das Dorfgesche-
hensicherweiterbereichern,sindsie
überzeugt.
Andreas Mertin, Präsident der

GroWeKa, nahm die Schlüssel des
Gebäudes gern entgegen und brach-
teseineFreudezumAusdruck,damit
auch eines seiner Antrittsverspre-
cheneinlösenzukönnen, für dieGe-
sellschaft ein festes Vereinsheim zu
finden.
In den Jahren zuvor diente es dem

MusikvereinalsTreffpunktnachden
Proben, für Vorstandsversammlun-
gen und kleine Feierlichkeiten. Im
April 2025 wurde bei einer außeror-
dentlichen Mitgliederversammlung
dieAuflösungdesMusikvereins„Gut
Klang“nach102Jahrenbeschlossen.
Der Grund lag vor allem im Nach-
wuchsmangel, zudem fanden sich
keine Nachfolger für die Vorstands-
arbeit.Ein letztesTreffenhattees im
Mai im Schwingeler Hof gegeben.
Über viele Jahre prägte der Verein
musikalisch und auch karnevalis-
tisch das Leben inWesselingmit.

Erftstadt-Bliesheim. Das Mobil-
funkunternehmen Vodafone baut
in Erftstadt-Bliesheim an einer
Mobilfunkstation. Noch bis Mon-
tag, 22. September, 18 Uhr, sei mit
Einschränkungen wie einem
schwachen oder gar keinem Emp-
fang zu rechnen. Notrufe an die
112 seien nicht betroffen.
Man verstärke die Breitbandka-

pazitäten imMobilfunknetz, teilte
Vodafone mit, weil der mobile
Datenverkehr rasant wachse. Da-
rauf reagieremanmit demAusbau
und der Modernisierung des
Netzes. (wok)

In Brühl-Schwadorf soll ein weiteres Neubaugebiet entstehen. Die Stadt informierte die teils kritischen Anwohner über die Pläne. Foto: Wolfram Kämpf

LieselotteundCalogeroLaGreca feierndiamanteneHochzeit. 1963hatten sie
sich in Brühl kennengelernt. Fotos: Oliver Tripp

Vor 60 Jahren schlossen die beiden
den Bund fürs Leben.

Ralf Borchers (l.) von Gut Klang übergabmit Andreas Dücker (M.) vomGebäu-
demanagement der Stadt die Schlüssel des Vereinsheims an Andreas Mertin
von der GroWeKa. Foto: Ralf Borchers
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Kritik anWohnbau-Projekt hält an
Fachleute präsentierten bei einer Info-Veranstaltung veränderte Pläne für das Vorhaben in Schwadorf
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Liebe auf den ersten Blick
Lieselotte und Calogero La Greca feiern diamanteneHochzeit –
Bei Lola, in der Corrida-Bar, lernten sie sich 1963 kennen

Vereinsheim an
GroWeKa übergeben
Musikverein „Gut Klang“ löst sich nach 102
Jahren auf – Karnevalisten übernehmen

Störungen im
Vodafone-Netz


